
A l l g e m e i n e 

botanische Z e i t u n g . 

N r o . 11. Reg-ensburg, am 21. März 1S37. 

I. R e i s e b e r i c h t e . 

Ausflug ins Zermalt-Thal im Julius 1S36; von D r . 
B r u n n e r in B e r n . 

(Schluss.) 

-A-m dritten M o r g e n früh ging es nach der­
selben westl ichen Seite des Z e r m a t t - T h a i e s h i n , 
jedoch nicht unmitte lbar , sondern auf einem U m ­
wege. W i r näherten uns nämlich dem bald u m ­
ständlicher zu schi ldernden Gornerg letscher , u m 
die Ostseite des Galenberges zu erreichen, we lcher 
deutlich genug eben jenen östlichen Fuss des M a t -
terhornes u n d mit ihm auch zugleich des pennin i ­
schen Gebirges bildet. D i e schönsten A lpenwiesen 
zierten seinen steilen A b h a n g , Orchis conopsea, h i n 
und wieder mit weisser Blüthe, schmückten sie 
nebst zahllosen Büschen von Oxytropis campeslris 
und mehr denn handlange Schi lde von Bolrychium 
Lunaria gukten befremdend aus dem dichten A l p e n ­
rasen hervor. B a l d zeigten s ich auch b ie r Oxy-
Iropis failida, Phaca aslrayalina, Astragalus leonli-
nus, Artemisia glacialis, die bisher bloss im Saas-
thale gesuchte Primula longiflora (an feuchten Ste l ­
len mit Prim. farinosa untermischt) u. a. m. 

F l o r a 1837. u . L 
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Nachdem w i r dem z u unsern Füssen ausge­
breiteten zackigen Gornergletscher den Rücken z u ­
gewandt u n d jenseits des G r a b e n s , welcher den 
Galenberg vom eigentlichen Gletschergebirge trennt, 
um das W a s s e r eines andern höhern Gletschers 
durchzulassen, den W e g nach dem St . Theodul -
Passe, welcher längs der Ostseite fortläuft, verlas­
s e n , um gen W e s t e n z u steuern, erreichten w i r 
jenen binnen einer halben Stunde z ieml ich steilen 
Steigens. Gerade vor uns das Mat terhorn und vor 
demselben eine ganz neue , nicht geahnete Glet ­
scherwelt begrenzte die schmale Auss icht . Jetzt 
musste der ganz flache Gletscher überschritten w e r ­
den, welches aber, da er ohne trügerische Schnee­
brücken u n d von wenigen Spalten durchfurcht w a r , 
binnen einer Viertelstunde ohne S c h w i e r i g k e i t von 
statten ging. N a c h jenseitigem ebenfalls steilen 
K l i m m e n an einer trockenen G r a s w a n d , re i ch l i ch 
besetzt mit wohlriechendem Satyrium nigrum, ge­
langt man a u f die Höhe der Gräte des Galenber -
ges, welcher aber h ier den N a m e n Schwarzseeberg 
führt, von einem finstern k le inen Bergsee auf der 
Nordse i te des Gebirges , welchem aber eine nahe, 
niedrige Felsspitze den A n b l i c k des Matterhorn es 
völlig entzieht, so schön auch die übrige Auss i cht 
ins tiefe Z m u t t h a l , über die dort igen Gletscher, 
einen T h e i l des Hauptthaies mit dem Dorfe Zermatt 
selbst u n d endl ich die nördlichen Alpensp i tzen bis 
an die fernen Bernera ipen h i n s ich darbietet. A m 
schwarzen See kommen v o r : Oxytropis eyanca MB-, 
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Phaca lapponica Wahl., Arenaria recurva All., Phy­
leuma pauciflorum, Carex incurca Lightf. — appro-
Kimata Hppe., Arena subspicata, Achillea nana, Ar­
temisia gläcialis, Artemisia spicata, Centaurea phry-
yia L., Hieracium angmlifolium Hppe. in consor-
tio H. pilo.ielloidis Till. ß. aculifolim Gaud., Col­
chicum alpinum, Anemone fragifera, Androsace Cor­
nea, obtusifolia, Arenaria mucronata, Oxylropis foe-
tida, Phyteuma etlinticiim Po'vr. 

Während w i r hier unsern Prov iant m i t geseg­
netem Appet i t , j a Hunger , verzehrten, kam von der 
andern Seite her ein anderer Botan iker , statt mit 
Blechbüchse mit einem auf der einen Seite mittelst 
Bindfaden locker zusammengehaltenen o b e n u n d 
vorn aber offenen dünnen Carton versehen, den er 
also unter dem A r m z u tragen gezwungen w a r , 
um die bloss abgerupften Pf lanzen w ie K r a u t u n d 
Hüben durcheinander hineinzuwerfen. So sehr mich 
die A r t des Pflückens über die fernere Erha l tung 
der so seltenen A r t e n dieser Gegend beruhigte, so 
stutzig w u r d e i c h über diese neue Aufbewahrungs -
W e i s e , denn, dachte i c h , entweder w a r e n w i r , d i e 

uns bisher mit Büchsentragen k r e u z i g t e n , wahre 
Tröpfe, oder der H e r r mit seinem Grasbogen ist 
auf ganz unrechtem Wege . 

U m den Schwarzsee herum wächst die z w e r ­
gige Spie lart des Ranunculus gläcialis, einige hun­
dert Schri t te weiter aber e i n e der seltensten und 
schönsten Pf lanzen dieser Thäler, der Ranuncidus 
rutaifolius a u f den durch Schneeschmelze angefeuch-

L 2 
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toten, sanft abhängigen W i e s e n in grossem Ueber-
flnss, und etwas weiter der fre i l ich weit gewöhn­
l ichere Ran. pyrena?us anguslifolius nnißorus (des­
sen mehrblumige Spie lar t R. pyr. plantagineus da­
gegen drüben i n F i n d e n z u suchen). V o n h ier aus 
oder unmittelbar von seinem Fusse aus erscheint 
jetzt w ieder das M a t t e r h o r n , doch nunmehr durch 
Verkürzung des Gipfels gleich einer auf der Fläche 
gekrümmten Messerkl inge oder vielmehr Hörne, 
u n d droht jeden A u g e n b l i c k a u f s T h a l h inabzu­
stürzen, so fest auch sein Felsenfuss ist. B e p a n -
zert mit Gletschern bietet es h ier seine weisseste 
Seite d a r , u n d wäre es überhaupt möglieh, es z u 
ersteigen, so geschähe diess w o h l am ehesten von 
h ier aus. 

W i l l man nun den Fuss des Matterhorns we i ­
ter verfolgen, so gelangt man zum Stockberg , we l ­
cher das T h a l begrenzt. W i r aber zogen nunmehr 
bergunter, bis w i r den ehrwürdigen A r v e n w a l d am 
Fusse desselben erreichten, unter dessen schattigen 
Z w e i g e n , welche Tausenden von Rhododendron, 
Saxifraga cuneifolia u n d Albuins Uva ürsi i n schön­
ster Blüthe Obdach geben , w i r ganz gemächlich 
i ind bei noch guter Tageszeit i m freundlichen P f a r r ­
hause wieder eintrafen. 

D e r vierte u n d letzte A u s f l u g galt dem Mit te l ­
punkte der ganzen dasigen Gletscherwelt , dein R*' 
f e l - oder Befelstocke. V o n Zermatt schreitet man 
eine W e i l e au f der Strasse nach F i n d e n fort, wen­
det s ich alsdann aber, indem man das g le i chnamig 0 
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Gletscherwasser passirt , rechts und gelangt sogleich 
in einen weitläufigen A r v e n w a l d , wo Stämme von 
4 Fuss Durchmesser nichts Ungewöhnliches heissen. 
G le i ch überhalb der steilen W a l d r e g i o n holte uns 
der gestrige Grasbogen-Botaniker mit einein F r a n ­
zosen und seinem Führer e in, u n d so w a r denn i 
die Gesellschaft auf sechs Personen, d r e i Reisende 
und dre i Bediente, mein Träger nämlich machte l ie ­
ber alle Ausflüge als Dilettant mit , als i m P f a r r ­
hanse zurückzubleiben, angewachsen. Statt w ie 
gestern am westl ichen Rande , stiegen w i r jetzt am 
östlichen des Gornergletschers h i n a n ; w i e gestern 
entzückten uns auch jetzt die herr l ichen re inen E i s ­
pyramiden mit ihren sapphirblauen Schatten, w e l ­
chen i ch keine als etwa diejenigen des Bossonglet-
schers i m Chamonixthal an die Seite oder etwa 
vorziehen könnte. H i e r aber steigt man weit höher 
als am Galenberjre u n d übersieht daher nicht bloss 
den Gornergletscher, sondern über ihm das weit ­
läufige Schneefeld, durch welches der höchste Pass 
der alten bekannten W e l t (oder besser Europens) 
hart am Fusse des Matterhorns nach St . Theodu l 
und von da in's G r e s s o n a y - T h a l i n Piemont führt. 
Doch über dem Ent f e rntem das Nähere nicht zu 
vergessen, wie i n dieser W e l t so häufig geschieht, 
bemerke i ch , ehe ich weiter schreite, dass das U n ­
terholz des Hochwaldes durchweg Rhododendron 
bildet, dass auf den W e i d e n oberhalb Ornithogalum 
Minimum und Anthericum serolinum in Menge vor­
kommen, an feuchten Stel len auch hin und wieder , 
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jedoch sparsam, Anemone fragifera angetroffen w u r ­
de, sonst aber die hiesige Vegetation (zweifelsohne 
des geringen Vorrathes an Bächen und Quellen 
wegen) auffallend dürftiger und einförmiger als am 
gegenüber liegenden Galenberge sey. Ist man end­
l i ch vor dem l t i fe lhorn angelangt, so entfaltet s ich 
eine bewundernswürdige Gletscherwelt . W i e ein 
ungestümes Meer , i m Augenb l i ck des grüssten A u f ­
r u h r s von Frost gefesselt, starrt der sieheiförmige 
Gornergletscher h inan , und das Matterhorn , diese 
proteusartige, nie genug besungene P y r a m i d e , hat 
jetzt eine furchtbare Nade l form angenommen, w e l ­
che s i ch , je höher man steigt, in gleichem Maase 
z u verlängern scheint. Zahllose Löcher im Boden 
zeugen von der Menge der hier hausenden M u r -
melthiere, welche im Augus t und September, w a n n 
sie am fettesten s ind , geschossen werden , u n d häufig, 
besonders bei bevorstehendem Regen, sieht man sie 
vor i h r e n Löchern sitzen, und einander durch gre l ­
les Pfei fen vor der herannahenden Gefahr warnen . 
A u f dem R i f e l kommen v o r : Androsace pennina, 
obtusifolia, Arnica Clusii, Carex hispidula, membra-
nacca Hppe., nigra All., Draba Iiiria Gaud., Gen-
tiana gläcialis, Herniaria alpina, Lycknis alpina, 
Phyleuma pauciflorum, Polentilla frigida, Saxifraga 
Seguieri, Thlaspi Sylcii Gd., Ceraslium lalifoliuffl 
subacaule, Fesluca violacea, Lepidium brecicaule. 

N a c h eingenommener E r f r i s c h u n g am Rande ei­
nes wunderhel len Baches, wo Azalea procumbeiis 
mit ihren seharlachrothen Blüthen den Felsboden 
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stellweise schmückt, i m A n b l i c k der erhabensten 
N a t u r , die sich denken lässt, Hessen uns die bei ­
den Führer nach der eigentlichen Iiifeihöhe, wo ein 
See hinter dem Hörne liegt, vorangehen, u m an 
des le tz tem südlicher F e l s w a n d , an halsbrechender 
Stelle, die seltenste al ler hiesigen u n d w o h l auch 
aller A l p e n p f l a n z e n , Phytcuma humilis Schleicher 
aus den Fe lsr i tzen hervorzukratzen . D i e E r n d t e , 
auf welche w i r z ieml ich lange harren mussten, fiel 
etwas kärglich aus, nicht al lein rücksichtlich der 
Menge , sondern auch der Grösse der E x e m p l a r e ; 
z u m Verpf lanzen w a r , der beinahe mangelnden 
W u r z e l n wegen, fast keines geeignet, u n d erwäge 
i c h die noch vor 9 J a h r e n i n Zermatt angekauften 
ohne allen Verg l e i ch ansehnlicheren Exemplare , der 
häufigen, fast alljährlichen Besuche des gewiss nicht 
schonenden Pflanzenhändlers T h o m a s , den Hande l , 
W e l c h e n A l t u n d Jung- i n Zermatt mit Pf lanzen 
tre ibei i , so ist es bloss die schwere Zugänglichkeit 
des Standortes, verbunden mit den unerschöpflichen 
Fortp f l anzungsmittelii der organischen N a t u r , welche 
meine Besorgniss wegen baldiger gänzlicher A u s ­
rottung dieser Pflanze eii i igcrmassen beschwichtigt. 

B e i m Gornersee verliessen uns jetzt unsere 
Begleiter , der eine, u m mit dem Führer nach dem 
Finelengletscher und der Finelenalpe i m N o r d e n des 
Rifels z n gehen, der Franzose , um auf dem nämli­
chen W e g e wieder umzukehren. Ich mit meinen 
beiden Männern dagegen wollte l ieber gleich alles 
durchnehmen und setzte den M a r s c h bis a n s Ende 
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des Rifels fort. H i e r ist, je wei ter man kömmt, 
alles chaotische V e r w i r r u n g ; das Ri fe lhorn scheint 
h ier mit dem fernen Oervin (Matterhorn) um die 
Höhe wetteifern z u wol len , indem es ihm keck zur 
Seite t r i t t ; jedoch mit schlechtem E r f o l g , denn die 
Riesennadel verlängert sich im gleichen Maasse als 
des Nebenbuhlers Uebermuth. Südwärts von ihm 
flacher, n iedr iger , jedoch blendend weisser Schnee­
rücken, bloss von z w e i hervorragenden schwärz­
l ichen Felsen unterbrochen, welche die R ichtung 
des Passes dem W a n d e r e r bezeichnen, dann der 
k le ine Cerv in von unbedeutender Höhe, hierauf, 
nach schmalem Sattel , das Bre i thorn (von welchem 
i c h l ingewiss b i n , ob es nicht vielleicht die sogenannte 
Avent inaspi tzen der Aostaner sey), ein abermaliger 
Sa i te l und jetzt, der gewaltigste von allen, der hier 
bloss in der schmalen Seite gesehene, kammförmig 
sich nach Italien hinziehende Monte Rosa , worauf 
sieh das G e b i r g abermals verflacht, um im Osten 
i n den schon erwähnten H i n t e r g r u n d des F ine len -
thales überzugehen, nachdem es sich noch einmal in's 
vorstehende G o r n e r h o r n erhoben. A m Fusse der 
genannten Bergkette, deren Existenz sehr viele ge­
wöhnliche Bereiser unseres Hochgebirges kaum ahn­
den und eigentlich bloss Botan iker so nebenbei ken-

v 
nen lernen, erstreckt s ich , in sichelförmiger Gestalt, 
der gewaltige Gornergletseher anfangend am Fusse 
des gleichnamigen Hornes mit Gletschersee von 
dunkelblauem Colorit (nächst den Buchten der Baf-
finsbay wohl so ohngefähr dem winterl ichsten na-
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türlichen Wasserbehälter) ; der gemeinschaftliche 
T r i b u t jener furchtbarsten A l p e n w e l t , welche H e l -
vetien von Hesperien scheidet und wogegen alle 
andern Wälle Maulwurfshügel genannt z u werden 
Verdienen. 

D i e Oberfläche des Rifels ist steinig und fast 
ganz nackt. Bloss magere Scbaafweiden enthält 
er, aber herrl iche W i d d e r mit dichter weisser W o l l e , 
w ie i ch sie selten sah, leisten den Beweis , dass 
ihnen das magere Futter ebenso trefflich behagt, 
als den Schaafen des nackten Faronfelsens hinter 
Tou lon die ihrer köstlichen Sahne so zusagenden 
L a v e n d e l - und Rosmar in -S tauden . 

D i e einzige Pflanze, welche w i r , wie i ch in W a h r ­
heit bezeugen kann , auf den obersten Gipfe ln des 
Rifels in Blüthe angetroffen, w a r die eben so schöne 
als seltene Arctia pennina. D i e nördliche Auss i cht 
Von deren Standorte aus ist aber nicht minder i n ­
teressant als die eben geschilderte südliche. A n ­
fangend vom Zusammenhange des Gornergletschers 
mit dem von Fine len , welcher von hier ans seiner 
gesammten Länge und Bre i t e nach überschaut w i r d , 
erheben sich hinter demselben die vorerwähnten 
Täschberge, von denen sich die Finelenalpe süd­
wärts herabsenkt, und vorn w ie Pünktchen ihre 
Alpenhütten sehen lässt. D a n n folgt die Unterbre ­
chung des nach N o r d e n hinaus ziehenden Haupt -
thales; jenseits erhebt sich die westliche Ket te , de­
r e n höchste Spitze , das W e i s s h o r n , nach neuesten 
trigonometrischen Messungen das Matterhorn um 
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ein paar hundert Fuss an Hohe übertreffen soll mit 
seinen F i r n e n und Gletschern . N u n das schon be­
schriebene Z m u t t - T h a l mit seinen Gletschern und 
das Mat terhorn , hinter welchem andere F i r n e n nach 
dem Gornercdetscher herunter schauen. U n d am 

o 
Zusammenfluss, j a im Mittelpunkte aller dieser W u n ­
der , i n unermesslieher Tiefe — das freundl ich grü­
nende Zer inatt ! 

Das Hinuntersteigen geschah auf weit beschwer­
l i cherem, steilerem P f a d e , als das Hinansteigen. 
Zahllose Exemplare von Satyrium nigrum schmück­
ten hier den Rasen hart überhalb'" dem W a l d e ; 
sonst stiess mir nichts besonders B e m e r k e n s w e r -
thes an Pf lanzen auf, und ich fühle mich w i r k l i c h 
gedrungen, den Ri fe lberg , diesen Gebirgsstock mit­
ten zwischen Gletschern, z w a r für ein wundervo l ­
les Panorama, sonst aber für ein fast eben so pflan­
zenarmes Geb i rge zu erklären, als den südlichen 
A e t n a , w o z u , w ie hier , die isolirte L a g e vielleicht 
mehr beitragen dürfte, als man i m ersten A u g e n ­
b l i cke denken sollte. 

D i e Aufgaben meines Aufenthaltes i n Zerraatt 
w r aren nunmehr gelöst. G e r n e wäre i ch fre i l i ch 
mit den beiden Aostanerführern hinüber nach B r e u i l 
gewandert, und auf den dortigen Felsen die äus­
serst seltenen Saponaria lutea, Valeriana cellica, 
SUene ralesiaca (meine alte Bekannte von M i r a -
bocco i m L u z e r n e T h a l des westl ichen Piemonts 
her) zu pflücken und Sempervirum ylobiferum mit­
zunehmen ; allein die vielen eingesetzten lebenden 
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Pflanzen, die heisse Jahreszeit u n d der weite H e i m -
Weg belehrten mich eines andern. 

A m IG. J u l i früh verliess i ch Zermatt , beglei­
tet von herzl ichem Abschiede des w ackern P f a r r e r s , 
welcher mich um höchst bi l l igen Pre is so vortreff­
l i ch bewirthet und seiner Haushälterin, welche mit 
seltener Thätiskeit und Gefälligkeit unsere bi l l igen 

n o o 
Wünsche erfüllt hatte, hielt über Mi t tag abermals 
beim P f a r r e r von St . N i k l a s an und t ra f noch z e i ­
t ig A b e n d s am Ausgange des Thaies z u V i s p a c h 
e in , ohne auf der ganzen sechstägigen E x c u r s i o n 
auch nur ein Tröpfchen Regen erhalten z u haben. 
N a c h dreitägigem forcirten M a r s c h e , begünstigt 
von kühler W i t t e r u n g u n d w o h l verpackt, trafen 
meine lebenden Gewächse z u B e r n i n einem Z u ­
stande e in, welcher Jedermanns Zufriedenheit er­
weckte u n d die Sammlung von Alpenpf lanzen um 
ein Namhaftes vergrüsserte. 

Obgleich das St . N i k o l a u s - T h a l sowohl als das­
jenige von Saas keineswegs unter die unbekannten, 
j a i m Gegentheil von J a h r zu J a h r mehr unter die 
bereisten Gegenden unseres Hochlandes gehören, 
fehlt es zur Zeit noch an einem richtigen G r u n d -
riss. Hievon überzeugte i ch mich bereits im J a h r 

o 
1829 in B e z u g auf Saas und nun auch auf Zerinatt . 
Sogar die neueste K a r t e der Schwe iz von W ö r l 
ist i n Bezug auf diese Gegend, der vielen U n r i c h ­
t igkeiten wegen, für Reisende, welche die Gegend 
mehr w ie bloss durchrennen w o l l e n , völlig un­
brauchbar . E s w i r d daher ein sehr verdienstliches 
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W e r k der W a l l i s e r Geographen s e y n , dieses so 
merkwürdige T h a l ihres Kantons möglichst genau 
z u tr iangul iren u n d i n S t i c h erscheinen z u lassen-
A u c h die schweizerische naturforschende Gesellschaft 
dürfte sehr w o h l daran t h u n , bei beabsichtigter 
Redact ion einer neuen K a r t e diese ganze Bergkette 
i h r e r besondern Aufmerksamkeit zu würdigen. Geo-
gnosten mögen das i h r F a c h besonders Betreffende 
an passendem Orte darstellen, eben so auch-Zoo ­
logen, l i eber Pflanzen gibt G a u d i n im geogra­
phischen T h e i l seiner F l o r a helvet. die ausführlich­
ste N a c h r i c h t , was um so nöthiger ist, da sich M u ­
r i t h ' s Guide du botaniste en Va la i s durch u n r i c h ­
tige sowohl als höchst mangelhafte Angaben längst 
überlebt hat. Ich trachtete bloss, das Resultat mei ­
ner eigenen Beobachtungen i m k u r z e n Zeiträume 
von 6 Tagen i n diesen Blättern niederzulegen, nicht 
aber masste i ch mir an, jenes rei f l ich durchdachte 
Verze i chniss durch nothwendig unvollständig aus­
fallende Kataloge entbehrlieh z u machen. Macte 
lector ! et hoc forsan tandem meminisse juvab i t ! 

II . N o t i z e n z u r Z e i t g e s c h i c h t e a u s 
S c b ^ w e d e n . 

Professor F r i e s i n Upsala hat eine „Flora 
scaniea" nach einer eigenen natürlichen Methode 
herausgegeben, welche er durch eine besondere 
Clavis anwendbarer z u machen gesucht hat. Diese 
F l o r a bildet den A n f a n g von einer Reihe Special -
floren über die verschiedenen P r o v i n z e n Schwe-
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W e r k der W a l l i s e r Geographen s e y n , dieses so 
merkwürdige T h a l ihres Kantons möglichst genau 
z u tr iangul iren u n d i n S t i c h erscheinen z u lassen-
A u c h die schweizerische naturforschende Gesellschaft 
dürfte sehr w o h l daran t h u n , bei beabsichtigter 
Redact ion einer neuen K a r t e diese ganze Bergkette 
i h r e r besondern Aufmerksamkeit zu würdigen. Geo-
gnosten mögen das i h r F a c h besonders Betreffende 
an passendem Orte darstellen, eben so auch-Zoo ­
logen, l i eber Pflanzen gibt G a u d i n im geogra­
phischen T h e i l seiner F l o r a helvet. die ausführlich­
ste N a c h r i c h t , was um so nöthiger ist, da sich M u ­
r i t h ' s Guide du botaniste en Va la i s durch u n r i c h ­
tige sowohl als höchst mangelhafte Angaben längst 
überlebt hat. Ich trachtete bloss, das Resultat mei ­
ner eigenen Beobachtungen i m k u r z e n Zeiträume 
von 6 Tagen i n diesen Blättern niederzulegen, nicht 
aber masste i ch mir an, jenes rei f l ich durchdachte 
Verze i chniss durch nothwendig unvollständig aus­
fallende Kataloge entbehrlieh z u machen. Macte 
lector ! et hoc forsan tandem meminisse juvab i t ! 

II . N o t i z e n z u r Z e i t g e s c h i c h t e a u s 
S c b ^ w e d e n . 

Professor F r i e s i n Upsala hat eine „Flora 
scaniea" nach einer eigenen natürlichen Methode 
herausgegeben, welche er durch eine besondere 
Clavis anwendbarer z u machen gesucht hat. Diese 
F l o r a bildet den A n f a n g von einer Reihe Special -
floren über die verschiedenen P r o v i n z e n Schwe-
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dens, von welci ien einige schon grüsstentheils ans-
gearbeitet, andere noch nicht angefangen s ind , von 
denen a b e r , mit Ausnahme von A r e s c h o u g s 
„Flora Gothoburgensis" keine noch erschienen ist. 
— Prof. F r i e s hat gleichfalls in Upsala herausge­
geben eine Menge botanischer Abhandlungen i n 
F o r m von Dissertat ionen, von welchen hier n u r 
einige angeführt werden sol len: „Synopsis generis 
Benlinerum," „generis Boleli illustralio„de hislo-
riw naturalis studio controversia; p. 1-ma;" „Spiel-
leglum plantarum negleclarum, decas 1-ma;" Antcck-
ningar öfuer de i Sverige vexande ätlige Svampar, 
p. 1 — S. (Bemerkungen über die in Schweden 
wachsenden essbaren Schwämme) ; „Om pilplante-
rlngar och dessas vigt fö'r landhushaollnlngen p. 1— 2 
(von den Weidenpf lanzungen und deren W i c h t i g ­
keit für die L a n d w i r t s c h a f t ) ; „Bolanlskl antiqua-
risk excursioncs: den första öfrer Grekernes Nym-
phazaccer p. 1 — 3. (botanisch-anticpiarische E x c u r -
s ionen: die erste über die Nymphäaceen der G r i e ­
chen) u. s. w . Unter Aufs i ch t des Prof . F r i e s 
w i r d auch eine Sammlung getrockneter Pf lanzen 
herausgegeben, unter dem T i t e l : „Herbarium nor­
male plantarum rariorum et criticarum Suecim" 
W o v o n der erste Fasc ike l , enthaltend acht Decaden 
schoniseher Gewächse, mit dem Schlüsse des J a h ­
ren 1835 von dem Candidaten der Philosophie R i n -
g i u s i n Bund herausgegeben w o r d e n ist. D e r ­
selbe, ein junger , kenntnissreicher B o t a n i k e r , be­
schäftigt s ich gegenwärtig mit dem Ordnen eines 
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neuen Faseikels , der ungefähr eine gleiche A n z a h l 
Gewächse enthalten und in Upsala bald mit einer 
Centurie von Pf lanzen der nördlichen und mittle­
ren P r o v i n z e n Schwedens herausgegeben werden 
w i r d . D i e Exemplare s ind ausgewählt und instruc-
t iv , dabei sehr gut conservirt, so, dass diese Samm­
lung im W e r t h e wetteifert mit den meisten aus-
ländischen, obgleich die Pflanzen i m Al lgemeinen 
ausser Schweden nicht so selten s ind. D e r Pre i s 
ist z u einem T h a l e r Schwedisch Bco . (ungefähr 
ein halber T h a l e r Preuss. ) für jede Decade be­
rechnet. 

D e r jüngere A g a r d h ist kürzlich zum A d j u n c -
ten der Botanik und Oeconomie bei der U n i v e r s i ­
tät Land ernannt worden. Derselbe hat seine Reise 
i n das A u s l a n d angetreten. Diese w i r d z w e i Jahre 
dauern u n d er w i r d auf derselben E n g l a n d und 
F r a n k r e i c h , vielleicht auch einen T h e i l der nörd­
l ichen Küsten A f r i k a ' s besuchen, um die A l g e n an 
den Küsten dieser Länder z u untersuchen. 

Ob die von dem B i s c h o f A g a r d h beabsich­
tigte Herausgabe eines „Conspectus rcyni verjetabi-
Us" als dr i t ter T h e i l seines Lehrbuchs , z u Stande 
kommen w i r d , ist sehr z u bezweifeln, indem der­
selbe seine ganze botanische Bib l i o thek , mit A u s -
nähme der algologischen W e r k e , welche er seinem 
Sohne geschenkt hat, vor seinem Abzüge von Linid 
an die dortige Universitäts • Bibl iothek für tausend 
T h a i e r Schwed is ch Bco. verkauft hat, welcher die­
selbe auch bereits einverleibt ist. 
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Das H e r b a r i u m d e s verstorbenen A s p e g r e n , 
Verfassers der F l o r a von Blekingen, hat der D r . 
L i n d b 1 o m für 300 T h a l e r Sehvved. Bco . gekauft. 
Es enthält ungefähr 7000 Phanerogamen u n d 1200 
Kryptogamen. Derselbe beabsichtigt eine neue 
Flora von Bleckingen, nach der Methode des Prof . 
F r i e s , herauszugeben, welche eine aus der oben 
erwähnten Reihe der Prov inz ia l -F l o ren bilden w i r d . 

D e r Candidat der Philosophie A r e s c h o u g , 
ein eifriger und kenntnissreieher Algolog, hat eine 
Sammlung getrockneter scandinavischer A l g e n her­
auszugeben angefangen und w i r d z u diesem Behufe 
i n diesem J a h r e die norwegischen Küsten besuchen. 

Z u der durch A g a r d h ' s Ernennung zum B i ­
schof erledigten Professur der Botanik an der U n i ­
versität Bund s ind von der Universität vorgesehla-
gen : Pro f . F r i e s i n Upsala, Prof . Z e t t e r s t e d t , 
bisher Demonslrator botanices an der Universität 
Land, und der Ad junct D r . M e d . B r n z e l i u s . 
Wahrsche in l i ch w i r d aber F r i e s auf seinen P l a t z 
V e r z i c h t e n u n d einer der andern Bewerber um diese 
Stelle, welche nach d e m T o d e des D r . A h n f e i t 
H o c h d e r D r . L i n d b l o in u n d d e r jüngere A g a r d h 

sind, F r i e s e n s Stelle a u f dem Vorschlage einnehmen. 

A m 1. J a n . d. J . starb i n Bund d e r D r . p h i l . 
A h n f e l d , Privatdocent an d e r dortigen U n i v e r s i ­
tät, e i n eifriger u n d kenntnissreicher Botan iker , i n 
d e r Blüthe seiner J a h r e an d e r Schwindsucht . E r 
v v a r e i n Schüler v o n F r i e s u n d mit diesem bis 
z u seinem Tode durch d i e innigsten Bande der 
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Freundschaft verbunden. Im Frühjahr 1833 übernahm 
er eine Hauslehrer - Stelle in Greifswald bei einer 
s chwedischen , adeligen F a m i l i e , die er bis zum 
Herbste 1S35 bekleidete und sich während dieser 
Ze i t e i f r ig mit Botan ik , besonders Mooskunde, be­
schäftigte. Im November 1835 machte er eine Reise 
nach Land, um sich um die eben an d e r . dortigen 
Universität erledigte Professur der Bo tan ik z u be­
werben , das vorgeschriebene botanische Specimef* 
herauszugeben u n d sich der gesetzlichen Disputa­
tion zu unterziehen. E i n schon längere Ze i t i h n 
belästigender, von i h m aber l e ider ! w e n i g beach­
teter Husten nahm während seines dortigen A u f ­
enthaltes einen sehr gefährlichen Charakter an. Für 
diessmal w u r d e jedoch die Gefahr noch abgewen­
det u n d er kehrte im Augus t v. J . , scheinbar ge­
sund , i n seine frühere Stel lung hier zurück. Mitte 
October erkrankte er jedoch abermals gefährlich, 
so dass er k a u m mehr i n sein V a t e r l a n d u n d in 
die A r m e der Seinigen zurückzukehren vermochte, 
trotz deren sorgsamer Pflege die K r a n k h e i t diess­
mal einen sehr schnellen Ver lau f nahm und nach 
k u r z e r Ze i t mit dem T o d e endigte. S e i n Scharf­
s inn , seine vortreffliche Beobachtungsgabe u n d seine 
L i e b e z u r Botanik berechtigten zu den schönsten 
Hoffnungen, seine Bescheidenheit und Anspruchs ­
losigkeit aber e rwarben ihm die L i e b e und A c h ­
tun«* A l l e r , die i h n kennen lernten. 

Greifswald i m F e b r . 1S37. 

D r . H o r n s c h u c h . 
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